
Fig.5o.l7. 
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Hörnern, den großen Ohren und Augen und der mächtigen Wamme wiedergegeben. Das Ganze ist VOll 
einer Kraft und Lebensfülle durchdrulJgen, die ganz wohl von einem großen, in der Schule Lysipps ge­
schaffenen Originale beeinflußt sein könnte. 
Unter den Bronzegerälen der Sammlung nimmt die Weinkanne (Fig. 547) einen hervorragenden Platz 
ein wegen ihrer gefälligen Form, wegen der feinen, in drei Bändern ringsulll laufenden ziselierten 
Ornamente, wegen des in einen gut modellierten Widderkopf endigenden Henkels lind hauptsächlich 
wegen der hier leider nicht zu erkennenden farbenprächtigen Patina, welche mit ihrem schillernden 

Blau und Grün der Beschaffenheit antiker Bronzen 
au Herculanum lind Pompeji ähnlich ist. 

Fig . .543 Kopf einer unbekannten Römerin Sammlung M;ltsch (S. -/2o.l) Fig. 5~.j Statuette einer Göttin 

Erwähnt sei auch noch ein ziemlich wohlerhaltener antiker Helrn au, Metall. 
Die Vasen der Sammlung vert reten in minder interessanten Beispielen alle Stilperiodell VOll schwarz­
figurigen bis rotfigurigen unteritalischen Typen . 
Unter den Terrakotten der Sammlung sind einige heachtenswerte Stücke, besonders eine aufrechte weib­
liche Figur in großartig drapiertem MantelI). 

I) Leider konnten die Terrakotten nicht weitlT berllcksichtlgt werden, du ,ie in einer aus Olu, LInd bronzIertem Eisen angefertigten 
Vitrine aufgestellt ~ind, deren Öffnung nur mit groBer Gefahr fOr die darin befindlichen Objekte bewerkstelligt werden könnte, 
da die VerschlOsse verro,tel ,ind; viellt!icht können auch diese Sliickl! einerpälercn Publikation zugefilhrt werdcn, 
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Wollergasse Nr. 10. 1111 Besitz des Herrn Karl Moll: 
Öl auf Holz, 141/~ X 18, Brustbild des Herrn Josef Bayer, von' S h F G Id 
Abb. in Rössler, Waldmüller. Taf. 278. semem c wager . . Wa müller gemalt. 

fig. 545 Gorgoneion (Bronze) Sammlung Matsch (S. 425) fig. 546 Bronzefigiirchcn ei nes Stieres 

Armbrustergasse Nr. 20. Sammlun g Dr. Tietze: 
Zumeist in jüngster Zeit aus dem Kunsthandel erworben. 
Gemälde: l. Öl auf Holz; 64X33; "Lasset die Kindlein zu mir kommen "; die Szene spielt in der 
Mitte im Vordergrunde vor einem Baume, nach links und rechts vertieft sich die Landschaft; rechts 
unten bezeichnet: Frans Franeken d.o (Fig. 548). 

Fig. 547 Sammlung Matsc h, 
Bronzene Weinkanne (S. 428) 

2. Öl auf Pappe; 23 X 32 1/
2

; Skizze zu einer Darstellun g der Jünger in Emaus. In der starken Hell-
dunkelmanier der Skizzen des Maulpertsch. . ' 
Sk I t 1 H I f· . Hel'ligen etwa 75 em hoch ohne Attribute, mit alter Polychromie und u puren: . OZlgur emes, ' 
Vergoldung. Aus Aspang stammend. Ende des XVII. Jhs. 

Sammlung 
Moll. 

Sammlung 
Ti etze. 

Gemälde. 

fig.548. 

Skulpturen. 
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2. Holzfigur Gott-Vaters, etwa I m hoch; auf Wolken sitzend, unter der linken Hand den H immels­
globus; mit Resten der alten Polychromie. Aus iederöslerreich lammend. Anfang des XVII I. Jhs. 
3. Holzge cbnitzles Tödlein, etwa 30 Oll hoch; mit Lumpen bekleidet, zwischen denen das Skelett und 
Symbole der Verwesung Würmer, Kröten, Schlangen sichtbar sind; in der Linken trägt er einen 
Bogen, an einem Bande mit zierlicher Masche der Köcher. Ite Vergoldung, Um 1760. 
4. Wach relief, kreisrund, Durchmesser 10 CI/I; großer Engel über dem Leichnam Christi trauernd. Freie 
Umwandlung eine Motiv de G. R. Donner aus dem Ende de XVIII. Jhs. In geschnitztem Rahmen mit 
Vergoldung au der er len Hälfte de XIX. Jh , 
S. Krippenfigur, etwa 40c/1/ hoch, des sogenannten ZelinJo, In alterl<leidullg. Aus Ligurien tammend. Um 1800. 
6. Gruppe aus buntem Wachs; lesender Mönch ( nlonius?) von einem Mädchen in Empirekleid versucht. Um 
1 10, Zettel mit aller Aufschrift: Q. R. DOl/ner. 

1--"-:, :i4H Sammlung Tid/.e •• L'l"CI UIC l 'II1dkin I.U mir 1"'ll1l1len' Ion Fr t-ranchcn d. J. (5. ~29) 

Josefsdorf (Kahlenberg) 

Litera(ur: Top. IV .'j2H; Klrcld Top, I tHU; SCII\\TICKIIARDT V, ,W. W.II 3'l~J; FRANL-FrRRo:\ :31)0; ,Dl'r Kahlenberg hd WI~n 

und seine Bewohner". IH·II) . VIH"jI, ,Ocr Jowf~hcrg hel \\ len UlHI 'CII1l' Schkksa!c", 181ll, (Kamaldulenser-Ercmie) P. O;lIl11,lI1i, 

Vita d acta .. .. f{ol11ualdl funuatorb Call1uldulctbium , . . J quodill11 111 Erclllilorio S. Jo,eplti propc Viennam professo., 

\,ienllac 1720 ; _<J('scilichk der ";tIl1~ldulcn,cr-Ercll1il' auf dCIIl I<altlcllhergc' \'on Dr. CÖI.fSTIN WOLFSGRl'BER. Wien I 92 
(5. A. aus BI. ! Landcsk, IH~O,91). - ROY , Elude' 'Ilr l'Aulrtelte . Lt K. Lyon IRH:!. JosfI'llEMßrrWER, ,üeschichte lkr 

SI. Josefskirche ~lIf dem Kahknbcrgc bei Wicn'. Kreills 1895. - CI. JAK. KUKLlNSKI, ,Kal11aluukns<:r-Eremic und der Enb'l!/. 

Wi('ns 16il3" , Wien 1007 ; M. Z. K. lIlOn. 171,20 ,2fi:2; 1907.173. - (fresken ;111 der Zicglt'rschl!11 Villa) M. Z, K. 190). 3.5.'i, 

!Jer BPrg fließ bis 1628 dl'1' Sehwt'inberg. seit diesem Jahre. dem AnsiedtrlllgsdotullI der Klllllllldull!lIser, • Josejsbag' 

ill jflllgerer Zeit isl der /l'oml' Kohll'lIberg. der ursprflllglieh dem Lpopoldsuerge zugpkolllmell war, ol/mt/Illiell ouj i/1/1 fll,,'r­

gegonKell. Im Jahre 1628 I;psloltple Koisf'r Ferdillal/d 11. die AI/sil'dlul/g tlon A'omoldull'ilsem vom Kronellberge ill du /I'tYlt,· 

von tr/ iell IlIld wies ihllen deli chwl'illbPrg zl/r Errieltluil{!, I'illl's f:"rpmitoriums Oll (Q. S, \\", I, .5 {(CI; . .58-17), SchOll vor Alls­

slellung des Stijtul/göbril'jes 0111 3. Juli 1628 holfe sich der Kaiser ill dCI/ Slrl'iligfll'ill'll mil del1l Stifle Kloslemeuburg 01.1 

wormpr Freund der I!I'U,'II SllftunK erwieseil. Am 21, Jt/I/I/('r dieses .Iohrrs wies er dil' HofliOlIIlIIl'r an, den KOllloldull'l/sl'nI 

1000 11. .ZiI eillem Alljan/{ Ihres ou! dpm KllOlpliberg /I('Y lr'iPllll vor/lobelldm u('bällrs' ouszu!eilell (Gedenkbilclll'r. 

Reichsjinonzarchiv). Am I. Mttrz erKinJf dPr Bell'lll Oll di" Holkammer, den Kamold/lll'lIs('m lI.I(Jchrlitlieli zu ihrem Ullirrhoit 

18 JI, zu geben sowi,', daß ,die fl'ollill/lrll! S!eill Ol/S dem fl'lIsstlorlleriscllrll Stl'i/l/tmch I;l'jolg!, /llid dip P. P. b"liebem 

lIIil einer fnierilllswollllulig Vl'rSP/IPll werdelI, jedoch sir sich sl'IuslPll um die bedflrj/lige BlluolFcit'r bewerbell, rforzue auch 

keineswegs Ihrer Maya. Bl'omll' gl'bmuchl werde/l .\'01/1'11, Der Kaiser verbh·lef .• doss der berfllirte Bau dllreh Ullserer 

OIFeier. Hondwercfll'r ul/d Wprckzellg, dereil Wir selbsl s!flndlicll 1I11l'mpOrlirll 1I01ll1l!lhell. vl'rricltll1l werde/l solle." Falls 

solche flaiserliche Bedil'nslele berl'i!s Zll jnler ArbC'il zugl'zaKen wurden, soll 111011 sie .zu ihrer Arbei! verschalfen u/ld 

sowoM Kedoclztel/ SlpI/a (uenaehricllli/{l'll), dass er sich dieser Cotnl/lmission enlschlage und spill Diens! ell1usigen Flr(PI's 

abwarfe" (Gedenkbuch, Neichslinallzorchiv), Wt/hrend Di;ferenzel/. mit dem S!ijlp Klosll!meuburg jortdauer!en, kam es Z/I/II 
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Balle der Eremie lind am 10. August 1629 zur Grundsteinlegung der Kirche. AIIßer dem Kaiser, der auch in der Folge durch 
verschiedene Spenden für seine Stiflullg sorgte, erwies sich besonders (jraf Michael Altftan als ihr eifriger G6nner. Zum 
Ausbaue der Kirche, an deren Stelle bisher eine Einzelzelle gedient halte, kam es erst in der zweiten Hl1lfte des Jhs. (vgl. 

WOLFSGRUBER a. a. 0.22). Doch hatte man gerade mit dem Baue der Kirche begonnen, als auch die türkische Invasion 
ihm ein Ende machte; die Patres konlltell fliehen (Legende des Fra Renatus bei VOGL, a. a. 0.) und am 8. Juli wurde 
die Eremie niedergebrannt. Auch bei der Befreiung Wiens spielt diese eine Rolle, denn am 12. September wurde in der 
abgebrannten Kamaldulenserkirche ein Altar errichtet und von Marco d'Aviano die Messe gelesen, der Joh. Sobieski am 
Morgen der Entscheidu/lgsschlacht beiwohnte. Im November 1683 kehrlen die Palres in die Eremie zurllck und begannen 
sie unter dem 'Beistandp Leopolds I. und v ieler anderer Wohltl1ter neu zu bauen. Die Kirche selbst wurde I//Zter fort­
wl1hrenden finanziellen Schwierigkeiten erst 1734, die Umfassungsmauer erst 1750 vollendet. 

1783 erfolgte die Aufhebung der Eremie, die Kirche und die meisten Gebäude kamen an den Hofrat Kriegl, der die Kirche 
1785 wieder einweihen ließ und ihre Erhebung zu einer Lokalie erwirkte. Der gr6ßte Teil der Zellen wlllde an Private 
verkauft, die Herrschaft selbst kam nacheinander in verschiedene Hände. 1509 war auch die Lokalie wieder eingegangen 
und Josefsdorf mit wenigen ilbriggebliebefl efl Bewohnem /lach Heiligenstadl eillgepfarrt worden. Infolge all dieser Vorgl1nge 
waren Eremie und Kirche ganz zerfallen und 1847 wird ihr Zustand als polizeiwidrig bezeichnet. Bald darauf wurde sie 
von Jol!ann Finsterle wieder hergestellt und am 12. September 1852 Ileu eingeweiht. Der ptipstliche Nuntills Michael Viale­
Praela spendete aus diesem Anlasse einen - noch vorhandenen - Kelch. 1883 wurde vom Wiener Stadtrate eine auf die 
Entsetzung der Stadt 1683 bezügliche lnschrifltafel allgebracht. 1906 ging die Kirche ill den Besitz der Resurrectionislen 

abu und wurde innen und außen einer Renovierung unterzogen. 

Kahlenbcrg. Situalionsplan der ehemaligen Kameldulenscr Ercm ie 
fig. 549 90 S 431) (aus BI. f. Lanuesk. 18 . - . 

. . . k' e mit einer Mauer umgebene Ansiedlullg (Fig. 549), dereIl Mille fig.549. 
Zur Zeit ihrer Vollendung bildeie die Erpmle eme vlerec ~g , I ' "umige Kapellpn. Die übrigeIl Gebäude der Eremie 
'" . . I I '/'( befallden SI cl! /lOC 1 VIel' geru 

die Kirche emnahm ; scilltch vom Haup sc !I Je d ar illl n()rd licl! ell Flil uel Bäcllerei, Preßhaus usw., 
f/ I '1 rschiedenen Nulzbaulen, l/Il zw '" 

zerfielen in einen l1ußeren n.olllp ex nll ve. 1639' 'Idrchen Flauel das Krankenhaus, der Gasllrakt, die 
. -. 'f E I zog Wtlhel111 VOll , IIn SI I 0 '. . • 

dieser Tell samt der Illsclzrt t VOll rz leI' R b 'ld I die Klausur und enthielt n6rdlich und südlich Je 
. h d Kirche gelegelle aUIII lee 

Armenherberge 11 . dgl. Der westltc VO ll .er I t I waren Das Wasser erhielt die Ansiedlllll{! vall 
. d dllrch kleille Gtirlc zen ge renll . 

zwei Reihen Z l/ 5 Zellen, die VOllellZan. er . K' I . ' ,elll zierlicheIl Bmllllenhallse bpfilldel. 
d S fldsptle der Irc le /11 Pli einer /686 pn/decklen Quellp, die sielt all 1'1' 
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A Häre. 
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Kirche zum h1. Josef. 

Über die Geschichte s. 0, 

XiX. B~zirk. Döblillg 

Beschreibung: Einfache einschiffige Barockkirche, deren Außen- ulld Innenwirkung durch die letzte 

Re taurierung bestimmt ist. 

Äußeres: eu verpulzter und gefärbeller Back. teillbau mit Flächen- und Li enengliederung, die Flächen 
weiß angeworfen, die Li enen gleich allen flnderen truktiven Baugliedern gelb gefärbelt. 

Langhau und Chor: W. Giebelfront; von Pila terbündeln eingefaßt, mit profilierten Deckplatten, die 
sich in ein durch die Fa ade laufendes Ge im.e fortsetzen. Darüber Kämpfer und Attika, dann stark 
au ladende Kranzge im e, da ich um die Kämpfer verkröpft. In der Mitte der Westfront graugerahmte 
rechteckige Tür mit Rundgiehelsturz, im iebelfelde Volute. Darüber eine 1 13 ge etzte Inschrifttafel zur 
Erinnerung all die Hefreiung der ladl Wien im Jahr I 3 (s. Geschichte). Über dem Kranzgesimse 
Flachgiebel, der auf kurzen Pilasterbündeln ruht; im iebelfeld eill gerahmtes Segmentbogen fenster, 
darüber Rundfenster. . glatte Front. im W. 0 eingefaßt wie die We t[a saue; au ladendes Gesimse, 
da Hauptge im e der W Uront fortsetzend, darüber das profilierte Kreuzge im e. S. Front wie im N., 
größtenteil durch den Turm und da Klo tergebiiuue verbaut. O. glatte Giebelfront mit zwei rechteckigen 
gerahmten, dazwischen einem ebell olcllen vermauertcn FCIl ter. Darüber großes Halbrundfenster, in dem 
durch Sim band abgetrennten Flnchgiebel gerahmt s RUlldfell ter. 

Turm: An der üd eite der Kirche mil dem Klostergebilude verbunden, zu des en Zwecken ein Inneres 
adaptiert ist. Da bi zum Hauptgesim e des Klo ter reichende nterge choß von Li ellen eingefaßt, mit 
drei gerahmten rechteckigen Fell tern an der lid.eile. zwei \'e rmauerten Fenstern im W. und darunter große 
Rundbogennische mit elllem VOll zwei Verlikalvolulen getragenen, mit Flachgiebel bekrönten Rundbogen. 
Das Obergeschoß ebenfall \'on Li enen cingefaßl, mit einem großen Rundbogenfenster über Zifferblatt 
an jeder der vier eit n. 

Innere s': eu, weiß gefilrbclt mit ornamentaleI' 1alerei. 

Langhaus: Ein chiflig; die ord- lind, Lid" ite durch je.~er eits drei gekuppelte Pfeilerpaare gegliedert 
und gegen die West cke von elllem eillfachen hegrenzt. her den Deckplattell der Pfeiler läuft ein Band, 
das die drei westlicheIl verbilldet, wiihrelld da ötliche Paar (Triumphbogen), von den übrigen isoliert, 
sich über einen vorgelegten Pilaster in den Chor fortsetzt. .. ber diesem durch Simse eingefaßten Bande 
stark profilierte ausladendes Gebälk, das Langhau und Chor umläuft. Die zwei we t1ichen Felder in 
vertIefte Nischen aufgelöst, die ein Rundbogen mit Keilstein einfaßt. Das ö t1i~hc etwas breitere mit 
höherem Rundbogen und größerem Keil steine, der bi zum Kranzgebälke reicht. Uber dem Kranzgesimse 
setzen sich die Mauerfelder in den L1l1tcren entsprechend chmäleren und breiteren halbrunden Lünetten 
fort. Über den Pilasterkapitälen Gurtbogen, dazwi chen zwei chlllälere und ein breiteres gratiges Gewölbe, 
feld. Im W., N. und S. Je eine Tür; im W. über der Kornische ein egmentbogellfenster mit abge chrägter 
Sohlbank. Im W. moderne Empore. 

Chor: Um eine tufe erhöht, ill derselbell Flucht wie das Langilau , einem der Felder dieses entsprechend, 
aber von größerer Breite und ohne eingeblelld ten Rundbogen. Ein halbrunde Fenster über der Kornische 
im 0., dem des Langhauses entsprechend; unter der Kornische links und rechts vom Hochaltare je ein 
Segm en tbogen fe n ster. 

Anbauten: 1. Sakristei; südlich vom Langh<Ju e und in die Klost rgebäude einbezogen; rechteckig, mit 
einer rechteckigen Tür in egmentbogennische im W. ulld zwei rechteckigen, gerahmten im 0., mit zweI 
großen Segmentbogenfenstern im . Uber profilierter Kornische bohes einfach dckoriertes Spiegelgewö~be. 
2. Östlich an die Sakristei an toßelld, Sobieskikapelle; rechteckig mit Fen ter im S. Modern restaurtert 
und ausgemalt. 

Einrichtullg: 

Altäre: 1. Hochaltar im Chore; Bildaufbau mit kulpturell. Das die Rückwand einnehmende Bild. in 
kartuscheförmigem, geschnitztem, vergoldetem Rahmen mit Voluten, auf denen adorierellde Engel knIeI). 
Oberer Abschluß durch reiche Glorie mit Gott-Vater und vielen Engeln. Links und recht~. über perspek­
tivisch gestellten Staffeln eine hl. Jungfrau und Johannes, Freifigur n, Holz vergoldet. Uber der Altar­
staffel in der Mitte Freifigur, Kruzifixus lIlit Maria Magdalcna ZLI FLißen. Die Malerei bildet die k~J11-
position elle Ergänzung zur Miltelgruppe und stelll eineIl Engelsreigen mit den Werkzeugen der Pass~oll 
dar. Rechts unten bezeichnet: Frid. Schilcher 1852. Der Altaraufbau mit den Skulpturen aus der MIlte 
des XVIII. Jhs. 
2. Zwei Seitenaltäre links und rechts im Langhause. Bildaufbau ; Altarbild in braunem Rahmen mit Gitter­
mustcr und Medaitlon, reich mit Putten verziert und vergoldet, über den Medaillon Gesichtsmnsken. 


	BCS2_0502
	BCS2_0503
	BCS2_0504
	BCS2_0505
	BCS2_0506

